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M arterwerkzeuge langsam ertranken. S o b a ld  ich irgendwo auf I s l a n d  mein 
Schießgew ehr zum Vorschein brachte, um  einen oder den anderen Vogel zu er­
legen, dessen E rb e u tn n g  m ir  wünschenswert erschien, wurde ich sofort bedeutet, das  
G ewehr n u r  ruhen  zu lassen, das  Gesetz schütze die Vögel um  diese J a h re s z e i t .

(Fortsetzung folgt.)

N eue Bereicherungen der A rnis Ostpreußens.
I I .

Von D r. C n r t  F-loericke.
D re i  J a h r e  fortgesetzter B eobachtung in O stp reußen  haben  genüg t ,  do rt  

noch fünfzehn weitere V o g e la r ten  neu nachzuweisen, so daß die Z a h l  der in der 
P ro v in z  (d. h. West- n nd  O stp reußen )  b ish er  vorgekommenen S p e z ie s  n u nm ehr  
gerade  3 0 0  beträg t.  E s  h ande l t  sich n m :

1. O o r v u s  e o r o n e  1^.. F ü r  die R abenkrähe  lag  b ish e r  noch kein s i c h e r e r  
B e w e is  ih re s  Vorkom mens in O stp reußen  vor. H a r t e r t  sagt da rü b e r  ( 1 8 8 7 ) :  
„ D ie  Rabenkrähe  ist noch nicht in P re u ß e n  beobachtet. Alle A ng ab en  ü b e r  ih r  
Vorkommen beruhten , soweit ich sie p rü fen  konnte, auf Verwechselung m it  jüngeren  
S a a tk r ä h e n ."  Am 7. A pr i l  1 891  beobachtete H e r r  K r ü g e r ,  ein unzweifelhaft 
zuverlässiger Vogelkenner, an  der Rossi t tener Ecke starke Krähenzüge, u n te r  denen 
nicht n u r  iruZ 'il6Arl8) o o v u i x  und  m o i r s c i u l ^  sondern auch e o r o i r s  vertreten 
w aren .  A m  13. J a n u a r  1 8 9 4  fand  ich ans der V ord ün e  bei S a r k a u  die Ü ber­
reste einer R abenkrähe . D ie  F lü g e l  w aren  noch gut erhalten  nn d  konnte ich d a ­
durch unzweifelhaft  feststellen, daß  es sich um  e o r o i r s  handelte, denn bei dieser ist 
bekanntlich die erste Schw inge  kürzer a l s  die neunte , bei der S a a tk r ä h e  dagegen gleich 
der neunten. Nach Forstmeister H o f f h  e i n z ,  dem bekannten F lügelspezialisten, kommen 
fast in  jedem W in te r  Rabenkrähen  nach K ö n ig sb e rg ,  oft sogar in g rößerer Z a h l .  
D asse lbe  berichtete m ir  H e r r  Rittergutsbesitzer B a l l o ,  ein sehr tüchtiger J ä g e r  und  
Beobachter, fü r  die G egend  von  Kleinhcide, östlich von  K ön ig sb e rg .  Ebenda sah 
ich Ende S e p te m b e r  und  A nfan g  O ktober  1 8 9 4  mehrfach R ab enkrähen  a u s  so 
g ro ß e r  N ähe ,  daß jeder Zw eife l  a n  ih re r  A rtangehörigkeit  ausgeschlossen erscheinen 
mußte. E s  dürfte  demnach a l s  feststehend zu betrachten sein , daß  dieser v a g a -  
bnnd irende  Vogel sich zur  Zngzcit  auch b isw ei len  bis nach O s tp reu ßen  verstreicht, 
wobei ungünstige  W itte rnngsvcrhä ltn isse  (z. B .  sehr nasse J a h r e )  im m itt leren  
Deutschland  eine R o lle  spielen mögen.

2. ? ie o ic k e s  t r ickne tzO us  ( D ) .  H e r r  B a l l o  teilte m ir  m it :  „ D e n  D r e i ­
zehenspecht habe ich 1 8 7 2  in M a s u re n  erlegt, wo er sicherlich häufiger ist, a l s  
m a n  glanbt. Ich  kam d a m a l s  von  der Schu le  in  D a n z ig  a l s  ju n g e r  M a n n  nach
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T re tcn au  in die Wirtschaft. H ier  bemerkte ich e inm al ans  einer alten  Eiche einen 
Spech t ,  der a n d e r s  anssah  und  sich a n d e rs  benahm  wie die gewöhnlichen; er 
setzte sich wiederholt nach A r t  andere r  V ögel  bei der N ahrungssuche  quer auf 
einen Ast, w a s  die Buntspechte selten th u n ;  auch flatterte er öfters an  dein B a u m  
in die Höhe und um  denselben herum . Ich  schoß ihn  desha lb  herun te r  und  er­
kannte einen Dreizehenspecht, den ich leider nicht ausstopfen  l ieß, da ich d a m a ls  
nicht w uß te ,  welche S e l te n h e i t  er h ier  sei. Erst durch N a u m a n n ,  welchen ich 
n u r  einige J a h r e  später anschaffte, e rfuhr  ich, daß  er ü b erhaup t  erst wenige M a le  
fü r  D eutschland  nachgewiesen sei. I c h  g laube  jedoch, daß  er in dem an  R u ß la n d  
angrenzenden O stp reu ßen  öfter vorkom m t, a l s  m an  an n im m t  u nd  daß  seine b is  
c luto  so seltene E r leg u n g  n u r  dem Umstande zuzuschreiben ist, daß  hier auf 
Spechte  —  G o t t  sei D a n k !  —  ü b e rh a u p t  nicht geschossen wird . D e r  M o n a t ,  
in  welchem ich mein au f  dem Kopfe eine A r t  von  gelber Mütze t ragendes  Exem plar 
schoß, w a r  der S e p te m b e r  oder Oktober.  V on  dieser w ahrhe itsge treuen  M i t te i lu n g  
bitte ich, fü r ih r  W erk Gebrauch zn machen; n u r  knüpfe ich d a r a n  den Wnnsch, 
daß  diese Zeilen  nicht fü r  ju ng e  schießlustige O rn i th o lo g e n  V eran lassung  geben 
mögen, auf jeden ostpreußischen S pech t  zn knallen in  der H offnung, vielleicht ein­
m al  einen Dreizehenspecht zu erlegen; ich bitte dieselben vielmehr, sich jeden dieser 
nützlichen V ögel vorher recht geilan anzusehen".

3. ^ .L u n t lU s  I m m u n  e x i l ip ie s  ( D r e s s ) .  I m  W in te r  1 3 0 3 / 9 4  w a ren  die 
Leiuzeisige bei u n s  ü b e ra u s  gemein und trieben sich in großen S c h w ä rm e n  auf  
den Birken lind Erte il  am W a ld ra n d e  herum. D e s h a lb  fiel m ir  ein einzelnes, 
sehr zu trau liches E x em p la r  besonders auf, das  ich erlegte und  (am 20 .  F e b r u a r  
1 894)  a n  H errn  K l e i u s c h m i d t  schickte. Derselbe bestimmte cs au f  G r u n d  a u s ­
reichenden V erg le ichsm ate r ia ls  a l s  zu e x i l i p o s  gehörig. Nicht allzu selten w a r  
un te r  den Leiuzeisigschwärmen die F o r m :

4. W. l i n u m u  I r o ld o e l l i  ( L r e l r m ) ,  großer Birkenzeisig.
5. D d r r ln s s iä r o i r i l r  l e u o o r v l r o n  (V i s i l l ) .  E in  1 8 5 9  bei N c n e n d o rf  er­

legtes E x em p la r  h a t  H a r t e r t  in  seiner A rbeit  au fzu fü h ren  vergessen. A ber  auch 
n euerd ings  ist die gabelschwänzige S tu rm sch w a lb e  wieder vorgekommen. B e i  
meinem letzten Besuche in D a n z ig  sah ich im dortigen M u se u m  zwei frisch a u s ­
gestopfte E xem plare ,  die nach A ngabe  des D ire k to r s ,  H e r r  P r o f .  Couwentz, im 
M ä r z  1 8 9 4  unw ei t  der S t a d t  geschossen w orden  waren.

0. D l lä o m iu  e u s r r i c n  (D.). Nostentc. V om  l l .  b is  20 . J u l i  1 8 9 5  w aren  
vier Exemplare dieser Ente  regelmäßig an  den Lachen der dünennmkränzten  V o g e l ­
wiese bei Rossitten anzutreffen, zeigten sich aber sehr scheu. S i e  w urden  von den 
H e rren  M ö s c h l e r ,  Q u e d n a u ,  S c h m ö k e l ,  B ü c h l e r  und  m ir  wiederholt  au f
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75  — 1 0 0  S ch r i t t  mit  dem Krimstecher beobachtet nnd  deutlich erkannt, anch m eh r­
m a ls  beschossen, aber im m er ohne E r fo lg .

7. I t u l o o  In i in i ' i u s  1^. Schne lle r  a ls  ich selbst es zu hoffen gewagt, 
ha t  ein günstiger Z u fa l l  die Richtigkeit meiner Beobachtung über d a s  gelegentliche 
Vorkom men des W ürgfa lken  auf  der Kurischen N e h ru n g  bestätigt. A m  1. Oktober 
1 8 9 5  nämlich trieb sich wieder ein B l a n f n ß  bei südwestlichem W inde  und  trübem  
H im m el im Rossittener W a ld e  um her, und  H e r r  H ü l f s jü g c r  O n e d n a n  hatte am 
N achm ittage  das  Glück, den seltenen R ä u b e r  zu erlegen, a l s  derselbe eben einige 
Fehlstöße nach einem B untspecht gemacht hatte . D e r  V ogel  t ru g  d a s  J u g e n d ­
kleid und  befindet sich jetzt ausgestopft in  der Lokalsammlung des Ornithologischen  
V ere in s  zu Rossitten.

8. L u x i e o l u  s t n p n ^ i i r n  (1^.), schwarzohriger Steinschmätzer. A m  26. A pri l  
1 8 9 5  t r a f  ich ein E xem plar  dieser fü r  Deutschland äußerst seltenen V o g e la r t  auf 
der P a l l w e  h inter  der Rossit tener Vogelwiese. E s  w a r  ein a l tes  M ännchen ,  das  
durch meinen a n s  zn g ro ß e r  N ähe  und mit  zu grobem S chro te  abgegebenen S chu ß  
leider sehr zerschmettert wurde. I m m e r h in  brachte ich noch einen n o tdü rf t igen  
B a l g  d a r a u s  zu s tände, der trotz seiner „Ruppigkcit"  eine H anptzicrde meiner 
S a m m lu n g  bildet. D e r  V ogel  w a r  offenbar vollständig erschöpft, da er sich bei­
nahe mit F ü ß e n  treten ließ, che er au ff log ;  der  M a g e n  w a r  ganz leer. D urch  diesen 
gewiß höchst interessanten F a l l  ist ein ncncs, hübsches, u nd  gewiß sehr auffälliges 
P a r a l l e l  von Rossittcn zn H elgo land  gegeben, wo 8 .  s t u p n r n n n ,  nach G ä t k e  schon 
mehrfach vorgekommen ist.

9. Dui'ckus i r u u n i u n n i  R e n a . .  Rotschwanzdrosscl. Am 1. F e b r u a r  1 8 9 6  
erhielt ich ein a ltes M än nch en  dieser schönen Drossel, leider in  kläglichem Z n s tan d  
u nd  mit g röß ten te i ls  ausgerissenem Schw änze. D e r  V oge l  befindet sich jetzt a ls  
B a l g  in meiner S a m m lu n g .  D orfknaben  ha tten  ihn einige T a g e  vorher gefangen 
und  im Käfig gehalten, wo er ihnen  infolge unrichtiger V erpflegung bald  einging.

10. F len n n ,  n r a o r u r n  X u u r n .  Küstenseeschwalbe. Am 4. J u n i  erhielt 
ich durch H e r rn  Apotheker S c h e n r i c h  in M e m e l  ein unweit  dieser S t a d t  erlegtes 
E x em p la r  zum A usstopfen  zugeschickt.

11. 8 t6 i ' i i u  i r i i n u t n  D. D ie  Zwcrgseeschwalbc w a r  im Hochsommer 
1 8 9 5  in  der Rossittener Brecht g a r  nicht selten.

12. L u t s o  ä s s e r t o r u i n  ( v n u ä . ) .  S teppenbussard .  I m  Herbst 1 8 9 5  nach 
M it te i lun g en  des H e r rn  Rittergutsbesitzer C o n r a d  mehrfach au f  T re ib jagd en  in 
der N ähe  von  K ö n ig sb e rg  sowie v o r  dem U hn  geschossen. E in  typisches E xem plar  
w urd e  m ir  von ebenda im Fleische zugeschickt. A nfang  M ä r z  1 8 9 5  erlegte H e r r  
W o h l f r o m m  in  der Grafschaft  D önhoffs täd t  einen S tep p enb u ssa rd ,  der sich jetzt 
ausgestopft  in  der S a m m lu n g  des H e r r n  v. H i p p e l - R o p o w s z i s n a  befindet.
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13. U u t s o  l o r o x  (O in .) .  M i t te  ÄNärz erbeutete H e r r  W o h l f r o m m  in 
derselben Gegend cmch noch einen A dle rbnssa rd ,  der ebenfalls in den Besitz des 
H e r rn  v. H i p p e l  übergegangen  ist.

14. L tu m u i s  v u l K n r i s  m s i i ^ d i o r i  ( L ü n r p s ) .  ö s t l icher  S t a r .  D ie  S t a r e  
welche ich hier ans dem F rü h ja h r s z n g e  sammelte, w aren  echte n r e n E o m ,  welche 
F o r m  H e rr  D r .  H n e t  he auch bei Lyck angetroffen hat. B r ü te n d  dagegen haben 
w ir  ans der N ehru ng  wie in ganz O stp reußen , Schlesien und  wahrscheinlich auch 
P osen  n u r  die in termediäre  Z w ischensorm , welche w oh l  eine eigene S ubspez ies  
darstellt.

15. ^6A 'it ,ün1u8 p o n ä u l i n u s  (D.) D ie  schöne Bentelmeise ist ein z w a r  s p a r ­
sam er, aber anscheinend ganz rege lm äß ige r  B rn tv o g e l  im Weichseldelta. D a s  
D a nz ig e r  M u seu m  erhielt auch im V o r ja h re  wieder Nester nnd junge Vögel. 
R e i c h e n o w  sagt in seinem „Systematischen Verzeichnis der V öge l  D eu tsch lands"  
von  der Bentelmeise: „ W a r  f rü h e r  B r n tv o g e l  in D eu tsch land ,  scheint aber  jetzt 
daselbst n u r  noch a l s  seltener G a s t  vorzukommen." W ie  m an sieht, ist der interessante 
Vogel auch noch brütend bei u n s  anzutreffen.

D e r  H a lsbandfl iegen fänger  (H l u s e i o n p n  e o l l n r i s  U o lw t .Z  von dem H a r t e r t  
kein ostprenßisches B elegexemplar kennt, w urde  ans den: F rü h ja h r s z n g e  1 8 9 6  m eh r­
fach in und  bei Rossittcn gesehen nnd  ein prachtvoll au sg e fä rb te s  ^  durch H e rrn  
B a e r  fü r  meine S a m m l u n g  der Wissenschaft geopfert.

A ls  das  wichtigste ornitholvgische E re ig n is  a u s  der 1 8 9 5 e r  B rn tsa iso n  
w äre  zn e rw ähnen, daß es m ir  endlich gelungen ist, die prächtige Zw ergm öve mit 
S icherheit  a l s  B rn tv o g e l  der N ehru ng  nachzuweisen, nachdem dies  schon durch 
L i n d n e r  sehr wahrscheinlich gemacht worden w a r .  Am 9. J u n i  au f  dem Rossittener 
B ruch  w a r  es, a l s  plötzlich vor meinen: K a h n  eine kleine M ö v e  vom Neste au f­
stand un d  auch gleich wieder durch meine Schro te  herab  geholt wurde. Z n  
meiner großen F re u d e  erkannte ich in  ih r  ein a l tes  P  von D n r u 8  i n i n u t u 8  und 
fand in  dem schon in seiner B a n a r t  deutlich von den Nestern der Lachmövc ver­
schiedenen Neste 3 hoch bebrütete E ier.  I m  ganzen mögen 4 — 6 P ärchen  auf 
dein B ruche  gebrütet h aben ,  n nd  w urd e n  dieselben auch nicht weiter behelligt 
I m  S p ä t s o m m e r  pflegen sich bei Rossitteu ganze S c h w ä rm e  von Z w e rg m ö v c n  
zn zeigen, w a s  die V e rm utu n g  nahe legt, d aß  sich in der N ä h e  auch noch z ah l­
reicher besuchte Brntp lätze  vorfinden  müssen. S o lch e  h a t  Heuer H e r r  B ä r  in 
L it thauen  bei M in g e  aufgefunden ,  wo die Z w ergm öve  ein gewöhnlicher B r u t ­
vogel ist in einer G e g e n d ,  die sonst ornithologisch noch durch d a s  massenhafte 
Vorkommen des F ln ß ro h rs ä u g e rs ,  des K a m p fh a h n s ,  des B rnch w asse r län fe rs  nnd 
der schwarzschwänzigen Uferschnepfe charakterisiert wird.

Alle Vogelkenner n nd  V ogelsrennde  O s tp re u ß e n s  möchte ich d a rau f  an s ­
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merksam machen, daß  n euerd ings  eine allmähliche E in w a n d e ru n g  des H a u s r o t ­
schwänzchens in  unsere P ro v in z  stattzufinden scheint. D ie  Beobachter werden 
deshalb  d r ingend  gebeten, au f  diese A r t  zu achten, und  müssen alle M it te i lun g en  
ü ber  ih r  Vorkom men bei u n s  a l s  im höchsten G ra d e  wünschenswert  bezeichnet 
w orden. D e r  in M itte ldeutschland  so gemeine V oge l  w a r  b ish er  in P re u ß e n  
äußerst selten. H ier  au f  der N e h ru n g  läß t  sich sein V o rd r in g e n  deutlich ver­
folgen. F rü h e r  fehlte er ganz. S e i t  einigen J a h r e n  haben  sich einzelne P ärch en  
in und  bei C ranz  angesiedelt, 1 8 9 5  fand  ich ein B r u t p a a r  12  k m .  weiter nördlich 
in S a r k a u  und 1 8 9 6  konstatierte ihn  H err  S c h ö n w a l d  in  Rossitten  und  P i l l -  
koppcn, 2 3  nnd nochm als  11 Irrn weiter nach N orden. Vielleicht w ird  er im 
nächsten J a h r e  auch in dem noch weiter nördlich gelegenen N idden  sich ein­
stellen.

Z u m  Schlüsse dieser kurzen Z usam m enste llung  kann ich endlich noch die 
M i t te i lu n g  machen, d aß  auch der Birkenzeisig ostpreußischer B ru tv o g e l  ist, w ährend  
er a l s  solcher meines W issens b ish er  ü b erh a u p t  noch nicht mit  S icherhe i t  in 
Deutschland  festgestellt wurde. V o n  den g roßen  S c h w ä rm e n  Birkeuzeisige, welche die 
Umgegend von Rossitten im W in te r  1 8 9 3 /9 4  n n d  1 8 9 4 /9 5  aufsuchten, sind mehrere 
P ä rch en  den ganzen S o m m e r  h ier  geblieben u n d  haben höchst wahrscheinlich dem 
B rntgeschäft  obgelegen, ohne daß  sich aber ein sicherer B e w e is  h ier fü r  e rbringen  
ließ. Noch viel zahlreicher blieb der Birkenzeisig im S o m m e r  1 8 9 6  auf der 
Kurischen N e h ru n g  zurück, n n d  w urd en  zwei singende M ä n n c h e n ,  die bei der 
anatomischen Untersuchung stark entwickelte Testikcl ausweisen, am 11. J u n i  und  
am  3. J u l i  durch die H e r ren  B ä r  u n d  S c h ö n w a l d  fü r  mich gesammelt. A ls  
ich Ende  J u l i  a u s  Z en tra la s ien  nach Rossitten zurückkehrte, wimmelte au den 
W a ld r ä n d e rn  a l les  von  Birkenzeisigen. A m  3 0 . J u l i  beobachtete ich dicht h inter 
dem D o r fe  zwei P ä rch en ,  welche noch J u n g e  fütterten. E in e r  der ju ng en  V ögel 
kam zum E rdboden  herab , n n d  da  er noch nicht recht flugfähig  w a r ,  ge lang  es m ir ,  
ihn  hier im G estrüpp m it  der H a n d  lebend zu erhaschen und m einer Vogelstube 
einzuverleiben. D a s  Vögelchen t ru g  noch D un en fed e rn  a n  der S t i r n .  Bedenkt 
m a n ,  daß  seine F lugfüh igkeit  noch so wenig entwickelt w a r ,  daß  ich cs mit der 
H a n d  greifen konnte, und  daß andererseits  Rossitten im N orden  u nd  S ü d e n  von 
meilcnweiten baumlosen Sandstrecken , im  Westen von der  Ostsee und im O sten  
von dem hier 6 M e i le n  breiten Kurischen Haff eingeschlossen ist, so m uß  ein Z u ­
w andern  des jungen  Vögelchens a l s  völlig ausgeschlossen erscheinen, und  w äre  
also hiermit  der B e w e is  vom Nisten des Birkeuzeisigs in Deutschland znm ersten 
M a l e  erbracht.
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